
amms Zeitung.
Kreis-Zeitung für den Kreis Königstein im Caunus.

Kclktidmcr-und i tlnpuifdje Schweiz•> flnzeiger für©palten, | falkenstelnerflnzeiger
üornauerflnzeiger| Lppenpin,GiasWtten,Ruppertshain,Schloßborn| fischdacher Anzeiger_

Erscheint am Montag . Mittwoch , Freitag and Samstag . Bezugspreis viertel-
iiibrlich2.40 SR. monatlich 80 Pfennig. Anzeigen : Die 41 mm breite Petirnrle 20 Pf-nmg

amtliche und aiiSwirttge An,eigen, 15 Pfennig für hiesige Anzeigen; die 85 mm breue
jgektlame-Petitzeile im Textteil 60 Pfennig; tabellarischer Say wird doppelt berechnet.
Adressennachweisund Angebotgebühr 20 Pfennig. Ganze, halbe, drittel und vierte! Genen,
durchlaufend, nach besonderer Berechnung. Bei Wiederholungenunveränderter Anzeigen in

Nr. 79 - 1919 BeramworUichc Schrärleimng. Druck und « erlag:
PH. KleinbShl . Königitein im Taunus.

Postscheckkonto: Frankfurt fMaini 9927.

kurzen Zwischenräumen emsprechruder Nachlaß. Jede Nachlaßbewilliguug w,: -> hmM .g bei
genchrltcherB-Urerdung der Anzrigengeduhren. - Einfache» «tlagrn : Taufend9.50 Mark.
Anzetgen -Annahme : Größere Anzeigen müffen am Tage vorher, Ueinere bl»
späteftens r/,9 Uhr vormittag« an den ErfcheinungStagenm der GefchaflSstelle«ugetroffe
fein. — Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stelle wird

tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus, Hauptstraße 41.

Fernsprecher 44.
43. Jahrgang

Zählung der aus den besetzten Gebieten
gebürtigen Kriegsgefangenen.

Alle Einwohner der französischen Besatzungszone , welche
Verwandte, die im besetzten Gebiet ihren Wohnsitz hatten
und die jetzt in Frankreich kriegsgefangen sind , werden für
jeden Kriegsgefangenen dem Militärverwalter ihres Kreises
einen Zettel abgeben , der folgende Auskunft enthalten mutz:

1. Die Kompanie oder die Formation , welcher der Ge¬
angene iir Frankreich! angehört;

2. Vor- u. Zuname (in grotzen lateinischen Buchstaben ) ;
Z. Geburtsort un>b- -datum;
4. Gemeinde , in welcher der Gefangene fernen Wohnsitz

hÄte;
5. Adresse,, an welche ihm seine Briefe geschickt werden.
Den Namen und die Adresse desjenigen , der Zettel ab¬

gibt. Die Beglaubigung des Bürgermeisteramtes , wo der
Gefangene seinen Wohnsitz hatte.

Ilm die Richtigkeit der Angaben zu bescheinigen, müssen
alle Zettel von dem Bürgermeister der Gemeinde , in welcher
der Gefangene seinen Wohnsitz lzatte, beglaubigt werden.

Diese Zählung hat zum Zweck, die spätere Zurückführung
der im besetzten Gebiet wohnenden Gefangenen vorzu.be-
reiten; sie lätzt aber die endgültige Entscheidung , die die
stanzösische Regierung treffen wird , nicht vermuten.

I 'Admlnislraleur militaire du Cercle de Königstein.

Die Wagenverkehrsvorschriften werden von der Zivil¬
bevölkerung besonders in Königstein und Cronberg immer
schlechter befolgt . Ost sind Fuhrleuie angetroffen worden,
die nicht rechts halten , oder auf ihrem Bock schlafen, oder
ihre Fuhrwerke , besonders vor den Wirtschaften , im Stiche
lassen usw., sodotz Unfälle eintreten können . Oft wurden
schon Zuwiderhandlungen gegen die Verkehrsvorfchriften
bestraft. Zukünftig werden sie strenger bestraft.

L’Adminisirateur militaire du Cercle de Königstein.

Um den Frieden.
Fristverlängerung bis zum 29. Mai.

Berlin . 22. Mai Den Deutschen ist für die lieber-
nichung des Gegenvorschlages eine Verlängerung
der Frist  bis zum 29 . Mai  gewährt worden.

Eine Note Brockvorffs.
Versailles , 21 . Mai . Der Vorsitzende der deutschen

Friedens delegation Reichsminister des Auswärtigen von
Drockdorff - Rantzau  hat folgende Note an den Vor¬
sitzenden der Friedenskonferenz , Llemenceau , gerichtet:

Versailles , 20. Mai . Die deutsche Delegation beabsich-
in den nächsten Tagen noch über folgende Punkte Mit¬

teilungen an die alliierten und assoziierten Regierungen ge¬
langen, zu lassen, von denen sie annimmt , daß sie unter den
Begriff praktische Vorschläge fallen : 1. eine Rote über die
territorialen Ostsragen,  2 . eine Rote über El¬
saß -Lothringen,  3 . eine Note über die besetzten Ge-
biete, 4, eine Note über Umfang und Durchführung
der von Deutschland übernommenen Schadenersatz¬
pflichten,  5 . eine Note über die weitere praktische Be¬
handlung der Frage des Arbeiterrechts,  6 . eine Note
über die Behandlung des d e u t sch e n P r i v a 1 e i g e n -
tums  im feindlichen Auslande . Außerdem ist eine Zu¬
sammenfassung der Bemerkungen in Arbeit , zu denen der
Entwurf des Friedensvertrages mit seinen einzelnen Be¬
stimmungen der deutschen Regierung Anlatz bietet . Da die
stier behandelte Fragen zum Teil sehr verwickelter Natur
lind und mit den Sachverstäildigen sowohl in Versailles wie

Berlin eingehend erörtert werden müssen , werden sie in der
»°n Eurer Exzellenz am 7. d. Ri . bezeichneten Frist von 1k»
Tage,, nicht sämtlich erledigt werden können , wenn die Dele.
Mon sich, auch bemühen wird ; möglichst viele der Roten
innerhalb der Frist zu übergeben . Mit Rücksicht hieraus
stelle ich namens der deutschen Friedensdelegatton den. An¬
stag. dm Inhalt der in Aussicht genommenen Roten schon
setzt als zum Gegenstand ' der schriftlichen Erörterung anzu-
iihm und uns für eine eingehendere Darlegung die erforder¬
te Frist zu gewähren . Genehmigen Sie , Herr Präsident,

Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung
gez. B ro ckd orff-Rantz au.

Die Antwort des Verbands auf die
- deutschen Noten.

Paris , 21. Mai . Die Alliierten haben die Antwort auf
die Noten des Grafen Brockdorff-Rantzau bezüglich des
Wiederaufbaues,  der Entschädigungen und der Ber»
antwortlichkeit fertiggestellt. In dieser Antwort wird daran
erinnert , datz diedeutscheDelegatton jetzt nicht mehr Hinweisen
könne aus die veränderte deutsche Regierung , weil Deutsch¬
land im Jahre 1871 auch die französische Republik für die
Handlungen Napoleons III . verantwortlich gemacht habe.
Auch fei Deutschland während dieses Krieges Rußland gegen¬
über ausgetreten , ohne der Tatsache Rechnung zu tragen , daß
auch dort eine andere Regierung die Gewalt an sich gerissen
habe. Infolgedessen müsse auch Deutschland für alle Schäden
verantwortlich gemacht werden , die durch sein Auftreten ver¬
ursacht worden seien.

Ei « Beitrag zur Schnldfrage.
Berlin . 22. Mai . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt: Ein neuer Beitrag zur Lösung der Schuldfrage.
Die Wochenschrift „Deutsche Politik " ist in der Lage , eine
Denkschrift  zu veröffentliche , die im Aufträge des
Kaisers Franz Josef  der österreichisch-ungarische
Botschafter am 15 . Juli 1914 dem deutschen Kar-
s e r überreicht hat und die zum Ausgangspunkt der Legende
über den Potsdamer Kronrat geworden ist. Diese Denk¬
schrift stellt mit einwandfreier Deutlichkeit die aggressive Poli¬
tik der Entente  dar , die vom Orient azzs und um den
Orient den Krieg ins Werk setzte. Wenn auch wesentlich
neue Gesichtspunkte nicht darin enthalten find , so ist sie trotz-
dem ein neuer wesentlicher Beitrag zur Lösung der Fnage
der Schuld am Krieg . Die Denkschrift stellt übrigens am
Schlüsse fest, datz sie bereits vor de: Ermordung des Thron¬
folgers ferttggestellt worden ist.

Strafverfahren gegen de« Kronprinzen.
London , 21. Mai . In Erwiderung auf eine Anfrage,

ob die Miierten beabsichtigten, gegen den früheren deut¬
schen Kronprinzen  und die Lagerkommandanten,
welche ungesetzlicher Behandlung Kriegsgefangener schuldig
seien, ein Strafverfahren einzuleiten , erwiderte Sonnt
flau », der Erkronpnnz und die anderen erwähnten Per¬
sönlichkeiten würben nach den Bestimmungen des Vertrags
einem gerichtlichen Verfahren in gleicher Weife unterworfen
sein wie andere feindliche Personen , die am Kriegs beteiligt
seien.

Der deutsche Gegenvorschlag.
Laut „Berliner Tageblatt " ist die deutsche Antwort auf

dm Friedmsvorschlag ber Alliierten und Assoziierten fertig¬
gestellt und dürfte noch Dienstag durch einen Kutter nach
Versailles gebracht werden ; voraussichtlich am Donnerstag
werde sie übergeben werden.

Der „Vorwärts " tritt dafür ein , datz die deutschen Ftte-
densd elegierten verlangen , ihre Gegenvorschläge sollten den
Völkern der Entente b,ekamtt gegeben werden und keine
Entscheidung erfolgen, solange sich nicht die Völker ttn eigenes
Urteil darüber bilden könnten.

Die zehnte Note.
Paris , 81. Mai . (Haoas .) Gestern wurde von den

dmischen 'Bevollmächtigten die zehnte Rote überreicht . Rach
dem „Petit Pattsim " enthält sie das Verlangen nach einer
Ergänzung des Friedensvertrages.

Ein neutraler Appell an Wilfo « .
Stockholm . 21 . Mai . Der Aus schütz der neutralen

Aerzte,  der kürzlich den Ernährungszustand Deutschlands
untersucht«, bestehend aus den Professoren Tendelloo -Hol-
land , Brand -Norwegen . Johannsen und Eadelius Rorg-
mark »8chwed «n , bat Willen  in einem Telegramm , zu
bedenken, welche schwere Folgen die Frieden - bechingungen
für die deutschen Frauen und Kinder haben mühten , ins¬
besondere wenn Deutschland den gröhten Teil seiner Milch-
küh« ausliesern soll.

Der Blockadezwang.
I1 Bern . 24 . Mai . Die Anfrage der Entente , ob die
Schweiz  gegebenenfalls an einer etwaigen neuen strengen
Blockade  gegen Deutschland sich beteiligen würde , hat in
der Schweiz giohe Bestürzung hervorgerufen . Offiziöse
Mitteilungen aus dein Bundeshause besagen , der Bundes¬
rat könne ohne, ernstliche Prüfung der Angelegenheit kein
Bescheid geben . Der Berner Korrespondent des gewitz

unverdächtigen „Demokrat « bemerkt, der Bundesrat werde
vorläufig nicht antworten.

Papst und Friede.
Berlin . 81 . Mai . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung ¬

aus Mäuschen meldet , ist in allernächster Zeit eine ös sent-
liche Stellungnahme des Papstes  zu den Fnedens-
bedingungen zu erwarten . Der Apostolische Nunzms,
Msgr . Pacelli , hat sich auf Weisung des Papstes nach der
Schweiz begeben.

Antwort des Papstes auf die Hilferufe
deutscher Bischöfe.

Rom , 21 . Mai . Auf den Hilferuf des Kardinal,
von Hartmann  und anderer deutscher Bischöfe  an
den Papst um Vermittelung zur Milderung der Friedens-
bedingungen antwortete Benedikt XV . in herzlichen Worten.
Rach der „Tribuna « versicherte er dem Kardinal , geeignete
Mittel und Wege suchen zu wollen , um den Katholiken
Deutschlands nach Möglichkeit zu helfen, soweit es chm
die Zeitverhältnisse gestatten . Er werde nicht aufhoren
Gott zu bitten , daß er die Regierungshäupter erleuchte,
in deren Häuden in diesem Augenblick die Geschicke Eu¬
ropas liegen . In vatikanischen Kreisen wird versichert,
der Papst werde aus diplomatischem Wege bei den m
Paris versammelten Regierungschefs vorstellig werden.

Pariser Kammrrbeschlüste.
Versailles . 22 . Mai . Der „Matin « meldet : Der De-

putierte venoist brachte in der Kammer einen Beschluh.
antrag ein , einen besonderen Ausschutz von 34 Mitgliedern
zur Prüfung der Friedenspräliminarien mit Deutschland,
Oefterreich -Uugarn , Bulgarien und der Türkei einzusetzen.

Der Heeresausschuh ernannte einen Unterausschuh zur
Prüfung der mililättschen Bestimmungen des Vertrages,
dessen Bekanntgabe der Deputierte Pat6 von Clemencau
verlangen soll.

Laut „Petit Pattsien " beschlossen 140 Deputierte aller
politischen Gruppen , durch Beschluhantrag die Regierung
auszusordern , den Wortlaut des Vertrages schleunigst allen
Mitgliedern der Kammer und des Senats zuzustellen.

Der Ausschuh für Auswärtige Angelegenheiten will
den Vertrag prüfen . Senator Martin wird beantragen,
datz der Ausschuh für auswärtige Angelegenheiten durch
Hinzuziehung von 18 neuen Mitgliedern vergröhert wrrd.
Alle Parteien mühten in diesem Ausschuß vertreten sem.

Eine neutrale Zone an der Wasserkante.
Der „Temps " glaubt zu wissen, datz der Friedens¬

vertrag außer den amtlich veröfientllchten Forderungen
die Schaffung einer neutralen Zone  vorsieht , die sich
von Süden nach Westen ausdehnen wird und zwar von
nördlich Flensburg  bis südlich Hamburg.  In der
ganzen Ausdehnung dieser Zone wird Deutschland ver-
pflichtet sein , ungefähr dieselben Regeln wie aus dem
linken Rheinufer zu beachten. Es muh sich jeber Er¬
richtung von Festungen und Garnisonen enthalten . Aus
dieser Klausel geht hervor , datz die Häfen von Stettin
und Hamburg in militärischer Hinsicht in dies« neutrale
Zone einbegriffen sind.

Amerikanische Beleuchtung der Lage.
Amsterdam , 21. Mai . Einer Radiomeldung aus New-

Pork zufolge schreibt die „New Pott World «, das charak-
teristische Merkmal der augenblicklichen! Lage sei die von der
deutschen Bevölkerung in den östlichen deutschen Provinzen
an edn Tag gelegte Kampfbereitschaft. Die dorttgen Zu¬
stände seien für den Bürgerkrieg gegen die polnische Besetz,
ung reif . In politischen Kreisen wird darauf hmgewresen.
daß Deutschland bereit sei, Me anderen , wenn auch noch so
schweren Fried ensbedingungen hinzunehmen, wenn ihm
nur feine östlichen Provinzen erhalten blieben. Dem Blatte
wird weiter gemeldet , datz Wilson eine neue Botschaft an
die Bereinigten - Staaten ferttggestellt habe, in der die Mög¬
lichkeiten aufzähte , durch ibe die Vereinigten- Staaten in
irgendeinen Unftigen europäischen Streit , der entstehe, wenn
Deutschland den Fttedensbedingungen nicht Nachkomme,
hineingezogen werden könne. Der Präsident werde den

> amerikanischen Kongreh um die Ermächtigung bitten , einen
Teil der amerikanischen Truppen für weitere fünf Jahre
als Teil d-er alliietten Truppen , die von Deutschland zur
Erfüllung der Friedensbedingungen zu erzwingen haben
Würden, am Rhein belassen zu dürfen.



■

Die Friedensbedingunaen für Oesterreich.
Paris , 22. Mai . Die Friedensbediirgungen der Entente

werden den österreichischen Bevollmächtigten voraussichtlich
am Montag , den 26. Mai übergeben werden.

Die Adriafrage.
Paris , 22. Mai . Der „Matin " berichtet, dah dis Reise

Orlandos  den Zweck habe, die Billigung des italieni¬
schen Kabinetts für die Adriasrage einzuholen. Im Lause
der offiziösen Besprechungen der letzten Tage seien befriedi¬
gende Fortschritte erzielt worden. Die italienische Dele¬
gation hätte sichl bereit erklärt, weitgehende Konzes¬
sionen  zu machen. Der modus vivendi fei zur gegen¬
wärtigen Stunde beinahe revidiert.

Politische Rundschau.
Die Kohlenförderung.

Einem Bericht aus Essen  zufolge meldet der Berg¬
bauverein über die Berkehrslage im Ruhrrevier : Die
Tagesförderung  der Zechen des rheinisch-westfälischen
Jndustriebezirks belief sich in der Vorwoche wie an den
vorhergehenden Tagen auf rund 215000 Tonnen.
Da die Einwirkungen des Streiks aus die Betriebsanlagen
der Zechen als überwunden gelten können, scheint also
mit einer weiteren Steigemng nicht mehr zu rechnen zu
sein. Jedenfalls wird die in den letzten Kriegsmonaten
erzielte Tagesleistung von 325000 vorläufig auch nicht
annähernd erreicht. Die Wagengestellung betrug an den
Vortagen rund 15 000 Wagen . Auch bezüglich des
Eisenbahnversands wird unter den augenblicklichen Ver¬
hältnissen kaum eine nennenswerte Besserung eintreten,
denn der Zulaus an Leerwagen, namentlich aus dem be¬
setzten Gebiet, ist leihweise sehr schleppend und der Be¬
stand an brauchbaren Lokomotiven so gering, dah am
17. Mai bereits Fehlziffern in der Wagengestellung, wenn
«uch nur in geringem Umfange, zu verzeichnen waren.
Der Umschlag an den Duisburger -Ruhrorter Kippern be¬
wegte sich auch in dieser Woche zwischen 5000 und 8000
Tonnen für den Tag . Die geringe Leistung ist darauf
zurückzuführen, daß nach wie vor Streckenversand bevorzugt
werden mutz. Dagegen ist der Versand der Kanalschiffe
weiter gestiegen. An verschiedenen Tagen der Vorwoche
wurden 12 300 Tonnen Umschlagsleistung überschritten.
Der Kanalversand geht vorwiegend nach Westen und
zwar nach Süddeutschland, während nach dem Osten
bezw. Norden nur vereinzelte Schiffe abschwimmen. Auch
der Versand der privaten Rheinhäfen ist günstiger ge¬
worden, seitdem in Hagen in der Gewerkschaft Friedlich
Thyssen die Kohlenverladung wieder ausgenommen worden
ist.

Die deutschen Schiffe.
Versailles, 21. Mai . Die Pariser Ausgabe der

„ChicagoTribüne " erfährt : Die Vereinigten Staaten
werden die in den amerikanischen Häfen beschlagnahmten
deutschen Schiffe  mit 700 000 Tonnen behalten.

Die Haushaltspläne des Reiches und Preutzens.
Die Ausstellung des neuen Haushaltsplanes

für das Reich und für Preußen mutz vorläufig vertagt
werden, bis sich der Ausgang der Versailler Verhand¬
lungen übersehen läßt . Bekanntlich sind den Parlainenten
als Haushaltsentwürfe ; die früheren Pline der Kriegs¬
lahre vorgelegt worden. Die Ausschüsse in der National¬
versammlung und in der Landesversammlung sehen sich
bei der augenblicklichen Lage auherstande, ihre Beratungen
nutzbringend fortzusetzen und werden, ehe definitive Be¬
schlüsse gefaßt werden können, den Ausgang der Ver¬
handlungen abwarten.

Die deutschen Opfer des Krieges.
Die Zusammenstellung der Kriegrverluste ist nun bis

zum 30. April gemacht worden. Sie beträgt an Toten
1 676 696, an Vermißten, von den neun Zehntel als tot
betrachtet werden müssen, 373 770, so daß ein Eesamt-
verlust an Toten von über zwei Millionen  ange¬
nommen werden kann, an Verwundeten 4 202 028 . In
Gefangenschaft befinden sich noch 615 922. In diese
Zahl sind die Zivilgesangenen nicht eingezogen.

Bayern.
Bamberg,  22 . Mai . Der bayerische Landtag  ist

gestern Nachmittag zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten.
Nnabhängigkeitsbestrebungen in der Pfalz.

Man meldet aus Berlin der „Neuen Stuttgarter Zei¬
tung", daß man auf die Verkündung der Unabhängig¬
keit derPfalz  rechnet. Das „Berliner Tageblatt" will
von zuverlässiger Seite erfahren haben, daß sämtliche Vor¬
bereitungen getroffen worden sind, zur Proklamierung einer
pfälzischen Republik.

Der Regierungspräsident der Pfalz hat ein» Bersamm-
lung von Abgeordneten einberufen und sich geweigert, die
Unabhängigkeit zu verkünden.
Matznahmen zur Verbesserung der Verpflegung.

Die interalliierte Militärkommission, die mit der Ver¬
proviantierung der rheinischen Gebiete beauftragt st, hat sich
am 16. und 17. Mai in Mainz unter dem Vorsitz des Gene,
rals Payot , General-Direktor der Verkehrs- und Versorg-
ungsmittcl bei der Armee, versammelt. Es wurden ein»
Anzahl Maßnahmen getroffen, um diese Verpflegung noch
zu verbessern̂, obgleich die Berliner Regierung in einer Pro-
testnolo die Einstellung der Lebensmittellieferungen durch
die alliierten Armeen verlangt hatte. Es ist ja schon be¬
kannt, daß die interalliierte MUitär-Kommiffion 12 Prozent
der für ganz Deutschland gelieferten! Lebensmittel für die
Ernährung der Bevölkerung des linken Rheinufers zurück-
behält; außerdem werden der Bevölkerung aus den Armee-
Depots entnommene Zuschüsseo erteilt, um eine bessere Er¬

nährung zu gewährleisten. Trotz der Berliner Einsprüche
glauben wir , daß der Ausschuß es vorgezogen hat, die bis
jetzt verfolgten Methoden nicht zu ändern und daß die Armee
mit derselben wohlwollenden Fürsorge die Verpflegung
der Bevölkerung der rheinischen Gebiete sichern wiid.

Eine englische Hande lskammer in Köln.
Laut "Eologne Post" ist von englischen Kaufleuten die

Gründung einer englischen Handelskammer in
Köln  beschlossen worden. Die Gründung wird in Lon¬
don eingetragen und i nKöln zunächst ein Auskunstsbureau
eingerichtet werden, in dem außer dem Sekretär der Kammer
auch ein Vertreter der Wirlschaftsabetilung frei: englischen
Militärbehörde Auskünfte erteilen wird: ' lieber dreißig
führende englische Finnen warm auf der Gründungsver¬
sammlung vertreten,.

Fortfall der Brotkarte in Frankreich.
Die Rationierung des Brotes ist a u f g e h o b en wor¬

den.
Wilson.

Antwerpen, 22. Mai . Man envartet hier binnen kurzem
die Ankurrft des „George Washington", auf dem sich Wil-
so n am 1. Juni nach Amerika begeben wird.

Ei « Siegesumzug durch Paris.
Aus Paris  wird berichtet: Es ist beschlossen worden,

dah am 6. Juni ein Siegesumzug  der alliierten
Armsen durch Paris stattfindm soll, selbst wenn der Friede
noch nicht unterzeichnet ist.

Die Lage in Ungarn.
Allm anders lautenden Meldungen zum Trotz erfahren

wir aus zuverlässiger Quelle, daß die ungarische Räte-
regierung  vorläufig noch nicht daran denkt, abzudanken.
Die Regierung hat im Gegenteil jetzt einen ziemlich energi¬
schen Widerstand organisiert, so daß das Vorrücken der Ru¬
mänen nicht mit der Schnelligkeit vor sich zu gehen scheint,
wie die rumänische Heeresleitung es anfangs in alle Welt
telegraphierte.

Wer knechtet die Gefangenen?
Dem Briefe eines deutschen Gefangenen, der sich in

ftanzösischer Gefangenschaft befindet, entnehmen wir : „Wir
arbeiten in dm Dörfern, bessern die Häuser aus , andere find
auf den Feldern und machen die Löcher zu. Bis jetzt haben
uns die Franzosen einigermaßen gut behandelt, die schlimmsten
Feinde sind unsere preußischen Feldwebel und Offizier-Stell-
oertreter, die betrügen und begaunern uns jeden Tag , und
wo sie nur ankommen, da gibt es Schläge. Hoffentlich legt
die Republik diesm eingebildeten Herren das Handwerk und
bringt sie dorthin, wo sie hingehören. Wir haben einen
hier als Lagerkommandant, einm Preußen , eine ganz ge¬
fährliche Bestie. Hier hat es jetzt viel geregnet, hoffentlich
kommen bald schöne Tage. Wenn es nur nicht so weit wäre,
oder wir erführen bald etwas über unser Schicksal. Darum
habm wir uns vier Jahre gequält, um nun doch noch diese
Sklaverei durchzumachen?" Da Hetzen unsere bürgerlichen
Blätter andauernd gegen Frankreich, das unsere Gefangenen
schlecht behandln soll. Dabei gibt es preußische Schinder¬
knechte, die den Gefangenen das Leben zur Hölle machen.
Dem Gesindel ist das Drillen, Schikameren und Mißhandeln
der Leute so in Fleisch!und Blut übergegangen, daß es auch
in der Gefangenschaft davon nicht Abstand nimmt. — Der
Briefschreiber wird sich! wundem, wenn er heimkehrt und
sieht, wie der neue Militarismus dm alten noch übertrifft.

CokalnacbrlcMen.
Königstein. 23. Mai . Das Fest der Silbernen

Hochzeit  seiem am kommenden Sonntag die Eheleute
Krankenkassebote Fritz Freund  dahier.

* Die Prüfung als Schlossermeister  bestand dieser
Tage Herr Franz Marnet  jr . von hier mit dem Prä¬
dikat

* In Lenggries in Oberbayern starb im Alter von
71 Jahren der Grohh. Luremb. Oberkammerherr und
Präsident der Luremb. Finanzkammer Freiherr Paul
SybergzuSimmern.  Seinem angestammten Herrscher¬
hause, in dessen Traditonen er ausgewachsen war , hat
der Verstorbene während fast 30 Jahren in verschiedenen
Stellungen die wertvollsten Dienste geleistet. Auf dem
hiesigen Schlöffe war er wiederholt dienstlich anwesend,
zuletzt bei den Trauerfestlichkeiten für die Großherzogin-
Mutter von Luremburg.

* Entlaffene Heeresangehörigewenden sich fortgesetzt mit
mündlichen und schrifllichen Anfragen bezgl. Kriegsteue-
mngszulagm und anderer Gebührnisfwgen an die Besol¬
dungsabteilung des Kriegsministeriums, die hierdurch derart
überlastet wird, daß der Dienstbetrieb auf das äußerste er¬
schwert wird. Es liegt daher im eigenen Jntereffe der
Heeresangehörigen, wenn sie olle nachträglichen Eingaben
wegen Kriegsteuemngsbezüge und Gebührnisfragen dem zu¬
ständigen Bezirkskommanido(Kontrollamt) vortegen, das für
weitere oder unmittelbare Erledigung sorgen wird.

* Eine Zählung der aus dem besetzten Gebiet gebürtigen
Kriegsgefangenen, die hier ihren Wohnsitz hatten und- jetzt in
Frankreich  kriegsgesangen sind, wird z. Zt . in die Wege
geleitet. Die Angehörigen werden über sie genauere An¬
gaben zu machen haben. Die Zählung hat zum Zweck, die
spätere Auslieferung der im besetzten Gebiet wohnenden
Gefangenen vorzubereitm; sie läßt aber einen Schluß aus

! die Entscheidung, welch!« die französische Regierung treffen
wird, nicht zu.

* Kohlcnversorgung. Gewerbliche Verbraucher von min¬
destens 10 Tonnen Kohle, Koks und Briketts monatlich
müssen laut Bekanntmachungdes Reichskommissars für die
Kohlenverteilungvom 4. April 1919 (Reichsanzeiger Nr. 81)
die üblichen Meldungen in 'der Zeit vom 1. bis 5. Mai er¬

neut erstatten. Aenderungen in den Bestimmungen über di,
Meldepflicht sind gegenüber vier Vormonate nicht eingetrech
Die Meldekarten sind bei den bekannten Stellen (Orts- obt,
Bezirkskohlen-,Kriegswirtschaft?-,Kriegsamtsstelle, bezw.br,
an ihre Stelle getretenen Zivilverwaltungsstelle) zum Pich
von 60 H für ein Meldekartenhest mit 6 Karten nebst Won|
laut der Bekanntmachung, sowie für 15 H für eine Emze>.
karte erhältlich. ,

* Die Ausfuhrverbote der Kommunalverbände ungültig,
Der Regierungspräsident hat im Einvernehmen mit btm
Administrateur du District Wiesbaden verfügt, daß säm
liche Komnmnalverb ände des besetzten Gebietes im Reg,,,
rungsbezirk Wiesbaden als ein Komnmnalverband zu gelte,
haben in der Weise, daß die vorhandenen Vorräte, mm»®
lich soweit es sich um Getreide aller Art handelt, für alle 5tom
munalverbände bis zu ein- und demselben Zeitpunkt cm;,
reichen. Alle von den einzelnen Kommunalverbändm (L-md,
kreisen) erlassenen Ausfuhrverbote für Lebensmittel sind so
fort wieder aufzuhoben. Lediglich für Kartoffeln und Spch,
fette können sie beibehalten werden. Die Aufhebung bn
Ausfuhrverbote ist notwendig, damit ein Ausgleich zwischen
den Ueberschuß- und Bedarfsgemeinden herbeigesiihn nm, |
den kann und! die planmäßige Versorgung der Bedarss-KoU
munalverbände mit den wichtigsten Lebensmitteln nicht in; j
Stocken gerät.

* Voraussichtliches Sinken der Pferdepreise. Die!
Pferdepreise sind zur Zeit trotz der Demobilmachung immei
noch sehr hoch. Rach amtlicher Auskunft besteht aber jeh!
Aussicht, von mehreren Stellen bald Pferde in größer«
Zahl aus dem Auslande zu erhalten. So gibt Holland du
Pserdeausfuhr nach Deutschland ab Mai ganz frei. Auch
Dänemark bat ' bereits die Ausfuhr von 2500 Pferden füt
die nächsten Wochen bewilligt. Die Preise für Pferde in
Frankreich und Belgien sind nach zuverlässigen Nachrichten
sehr niedrig. Es dürfte endlich damit zu rechnen sein,
daß auch aus den Pserdebeständen der Besatzungstruppen
des linksrheinischen Gebietes Pferde nach Deutschland ab¬
gegeben werden.

* Für den Erwerb der Hohemark bei Oberursel zn
einer Volksgenesunqsstätte ist der Stadt Frankfurt
eine S t i f t u n g in Höhe von 9 0 0 0 0 0 M a r k zugefallen.
Das ganze wertvolle Gelände umfaßt 75—80 Margen
Land mit 33 Gebäuden ; in diesen können 150 Betten
Aufstellung finden. Zwischen der Hohemar.k und Franksml
besteht direkte Strahenbahnverbindung . Die Stadt braucht
vermöge der Stiftung für die Uebernahme der Hohemar!
demnach keine finanziellen Opfer zu bringen.

* Papst Beneditt XV. an den Reichspräsidenten Ebeit
Vom Vatikan ging dem Reichspräsidentenauf die Mitteiümz
seines Amtsantritts folgendes Schreiben zu, das erstjchb
nach Berlin 'gelangte, weil es während der Räteherr,chaft«
München dort bei dem Nuntius liegen bleiben mußte: Dm
ausgezeichneten, ehrenwerten Manne , Friedrich Ebert, ub«.
sendet der Papst Benediktus XV. Gruß und Heil! Wn er¬
hielten deinen Brief, worin du in deiner LiebenswürdM»
uns benachrichtigst, daß du am 10. Februar in der Nation
veiia-nmlung Deutschlands zum Präsidenten dieses Reich«
erwählt wurdest, und daß du dieses Amt angenommenW
Wir daicken dir für deinen Brief und beglückwünschenm
zu der dir übertragenen hohen Würde , um so mehr, als M
sehen daß du Sorge bafür tragen wirst, daß die zwrM
unserem apostolischen Stuhle und dem Deutschen Reiche
stechenden Beziehungen nicht nur unverändert blerben, P
tiem auch fester werden sollen. Mit Recht nimmst du an,
daß es an unserer Mitarbeit hierin nie mangeln wird. &
dem wir die Aeuherunyen deiner Ehrerbietung und Lrede^
Würdigkeit eriwkd>eriv, erbitten Wir für dich von Gott
Segensreiche und Glückliche. Gegeben bei St . Peter,
2. April 1919, im fünften Jahre unseres Pontifikats.

8 Mammolshain . 23. Mai . Die FußballmanN'
schaft  der hiesigen Turnerschaft hat kommenden SonE
den F .-El. Kelkheim zu Gast. Das Spiel verspricht'
tereffant zu werden, da beide Mannschaftenin dieser
noch kein Spiel verloren haben. Spielanfang 37 * ^

yov nah und fern L
Frankfurt a. M .. 20. Mai . Das technische, hausM

schaftliche und Betriebsperfonal -des Hcürggerst- und
spttals ist wegen Lohnforderungen in den Ausstam »
treten Der' Betrieb wird notdürftig durch die
Schwestern und das Verwaltungspersonal aufrechtE
Beide Spitäler sind von Streikposten besetzt, die
willige zurückhalten. Js<

Usingen, 22 . Mai . Aus Veranlassung des Land -
amts hat ein vereidigter Bücherrevisor die öffentliches
bewirtschaftung des Kreises Usingen einer umsaye^
Nachprüfung unterzogen. Der Revisor hat sestgesteM,
am 1. Februar 1919 bei dem Kreislebensnuttelam
legentlich des Verwalterwechsels ein Fehlbetrag von,
Zentnern Zucker festgestellt wurde. Das Lan |,
teilt mit, dah der bisherige Leiter der Kreislebensm ,
stelle, Bürgermeister Lihmann - Usingen sich zu vorher,
Veröffentlichung auch öffentlich äußern möge.

Mainz . 20. Mai . Die Stelle des technischen
geordneten  ist offenbar außerordentlichbegehrt. ^
doch nicht weniger als 250 Bewerbungen zu verze
so daß die Entscheidung nicht leicht sein wird. ^

Nürnberg, 22. Mai . Der „Fränkische Kufter" ^ '
daß in Schweinfurt die erste automatische GußstaŶ ,
fabrik (Schäfer) allen ihren Arbeitern zum
gekündigt  hat und dies mit Kohlenmangel
nügender Arbeitsleistung bei stets zunehmender
rung begründet. Von anderen Werken werde die b
Maßnahme aus den gleichen Gründen als 6̂ .
gemeldet. So habe in Kaltennordheim (Nhön) du
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Reimbach u . Co . ihren Arbeitern gekündigt , da sie die ge-
karderten Löhne nicht zahlen könne.

Esse » , 22 . Mai . Em Millionenbetrug  aus dem
Gebiete der städtischen Lebensmittelversorgung erregt
austerordentliches Aufsehen . Der für die Essener Stadt¬
verwaltung tätige Großhändler Eusdors  hat in seiner
Eiaenschast als Berkaufsvermitller des städtischen Grotz-
marktes die Stadt um mehrere Millionen Mark und die

Essener Bevölkerung um Hunderte von Waggons von
Lebensmitteln betrogen.

Berlin . 22 . Mai . Wie die „ Voffische Zeitung « meldet,

in zum Regierungspräsidenten in Liegnitz  der

sozialdemokratische Redakteur Paul Taubadel aus Görlitz
ernannt worden.

Berlin , 22 . Mai . Das Earde -Kavallerre - Schützenkorps

teilt mit : Am Samstag den 17 . Mai , nachmittags , suhr ein
Znfanlerieosfizier in einem Privatkrastwagen vor dos Zel-
leng 'esängnis Moabit  vor . Der Offizier holte auf
Ernnd eines gefälschten Ausweises den im Zellengefängnis
wegen Ermordung der Frau Rosa Luremburg in Unter¬
suchungshaft befindlichen Oberleutnant Kurt Vogel  ab
und fuhr mit ihm in dem erwähnten Kraftwagen vom
Mengesängnis ab . Für die Ermittelung des seitdem slüch-

tigen Vogel und des ihn begleitenden Jnfanterieoffiziers
oder für sachdienliche Angaben zu deren Ermittelung wird
eine Belohnung von 3000 Ji  ausgesetzt.

Berlin , 22 . Mai . Wertvolle Beute machten Ein¬
brecher ' in  der Kapelle des ehemaligen ' Königlichen
Schlosses . Hier stand neben dem Altäre eine Fahne aus
roter Seide , ein Geschenk des Abtes von Maria Laach , die
eine Nachbildung der Kriegsfahne Konstantins des Großen

darstellte . Die Einbrecher verschafften sich mit einem Nach¬
schlüssel Zutritt zur Galerie der Kapelle , ließen sich an einem
Strick herunter , schnitten das Fahnentuch ab und kehrten auf
demselben Wege zurück . , ^ . v

Berlin . 21 . Mai . Wie die „ Freiheit - benchtet , fand

vor dem Schwurgericht des Landgerichts I die Verhand¬

lung gegen den Kunstmaler Johann Benders  statt,
der bei den Spartakusunruhen vom 9 . bis zum 11.

Januar Kommandant der Besatzung des Wolff - Büros
gewesen war . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu zwei Jahren Gefängnis.

Hamburg . 21 . Mai . Nach einer Mitteilung des Senats¬

präsidenten an die Bürgerschaft sind neuerdings Besprech¬
ungen mit Vertretern der preußischen . Ministerien und den
beteiligten Provinzialbehörden über eine Abtretung
preußischer Gebietsteile an Hamburg  gepflogen
worden.
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Sitzung vom 21 . Mai 1919

Plbck̂r Kar? aus Eppstein mit 150 Mk. Geldstrafe , weil er
versucht hat , die Linien zu überschreiten , um Autobereil-
ungen ins unbesetzte Gebiet zu ^ besördern . .. f .

Richter Adam, B -chtold Karl aus und Jrönavikl
Georg aus Weißkirchen je mit 50 Mk . Geldstrafe , well
sie verbotene Aeitimftl ' N befördert onben^

Volkmar August aus Oberems mit 10 Mk . Geldstrafe , weil
er ohne PersonalanAweiö gereist in.

Ochs Berta aus Stierstadt mit 50 Mk . Geldstrafe , wegen
unerlaubter Beförderung von Lebbnsm ureln

Kärtner Anton aus Seelenberg mit 30 Tagen Gefängnis
«durch Kontumazurieil ) und 500 Mk . Geldstrafe , wegen

«ey ? a .?d E ? a ° u ? Seelenl .erg mit 100 Mk . Geldstrafe und
Eist Angust aus Oberdörfer Michle mit 200 Mk . Gcld-

_ strafe , wegen Mitschuld . ' - s,.
Gelbke Anna und Hirsch Derrmann i - m,t 25 Mk Geld^

strafe , iveil sie aus der unbesetzten in die besetzte Kon

Amtliche Bekanntmachungen.
OeffenINche Bekannlmachunq

wegen Aufstellung von Vermögensverzeichnissen,

*:• 1 . Angehörige des Deutschen Reiches,
wst Ausnahme derjenigen, , die bereits vor dem 1.
1914 ihren inländischen Wohnsitz aufgegeben haben und ' srch
feit die er Zeit dauernd im Auslande aushalten.

2 . ehemalige  Angehörige des Deutschen Reiches,
die ihre inländische Staatsangehörigkeit erst nach dem 1.
August 1914 verloren und ihren inländischen Wohnsitz oder

Aufenthalt erst nach dein 31 . Dezember 1913 aufgegeben

haben , ^ . .
3 . Ausländer,  welche im Deutschen Reiche euren

Wohnsitz oder in Ermangelung eines Wohnsitzes ihren
'dauernden Aufenthalt haben,

4 . alle sonstigen Personen ohne Rücksicht auf Staats-

angehörigkeit . Wohnsitz oder Aufenthalt , welche in Deutsch¬
land belegenes Grund - oder Betriebsvermögen besitzen,
sind nach einer Verordnung der Reichsregierung vom 13 . Ja¬
nuar 1919 (R .-G .-Bl . S . 67 ) verpflichtet , ein Verzeichnis

ihres Vermögens nach dem Stande vom 31 . Dezember 1918
aufzustellen '. Die Frist , bis zu welcher die Aufstellung des
Vermögensverzeichnisses erfolgt sein muß , wird für den
diesseitigen Veranlagungsbezirk allgemein auf den 20 . Jum
bestimmt . In dem Vermögensverzeichnis hat der zur Auf¬
stellung Verpflichtete sein Eruitdu « mögen , Betriebs¬
vermögen und - Kapitalvermögen sowie feine Schulden nach
dem Stande vom 31 . Dezember 1918 einzeln aufzuführen.

Hierbei ist neben den nach dem VesWeuergesetz vom 3 . Juli
1913 steuerbaren Vermögen auch das im Auslande belegene
Grund - und Betriebsvermögen zu berücksichtige und außer-

dem noch besonders anzugeben:
g.) Beträge , die der Steuerpflichtige in der Zeit vom 1 . Ja¬

nuar 1914 bis 31 . Dezember 1918 zu Schenkungen oder

sonstigen Vermögensübergaben (§ 4 Abs . 1 des Kriegs¬
steuergesetzes vom 21 . Juni 1916 ) verwendet hat , soweit
es sich um Zuwendungen im Einzelbetrage von wenigstens
eintausend Mark handelt;

b ) Beträge , die in diesem Zeitraum (a ) zum Erwerbe von
Gegenständen aus edlem Metalle , von Edelsteinen oder
Perlen , von Kunst - , Schmuck - und Lumsgegenständen so¬
wie von Sammlungen aller Art aufgewendet worden

sind -, sofern der Anschaffungspreis für den einzelnen
Gegenstand fünfhundert Mark und darüber oder für meh¬
rere gleichartige oder zusammengehörige Gegenstände ein¬
tausend Mark und darüber beträgt;

c ) Beträge , die in diesem Zeitraum (a ) zu Anschaffungen
jeder Art verwendet worden sind , soweit die ange -schaff-
ten Gegenstände am 31 . Dezember 1918 noch vorhanden
sind und der Anschaffungspreis zusammen den Betrag
von zehntausend Mark übersteigt.

Wertangaben müssen in bem Verzeichnis in allen Fällen

gemacht werden , in denen sich die Vermögenswerte aus dem
Nenn - oder Kurswerte öder aus dem Betrage der gelersteten

Zahlungen ergaben . In ben anderen Fällen steht es dem
Pflichtigen frei , den -Wert einzusetzen , den er den Vermögens¬
gegenständen nach bestem Wissen und Gewissen beimißt,
unter ollen Umständen muh er die tatsächlichen Mitteilungen
machen , die zur Schätzung des Wertes beigebracht werden
können . Wr Wertpapiere sind die auf den 31 . Dezember
1918 besonders festgefetzten und veröffentlichten Steuerkurse
maßgebend.

Wr die Aufstellung der Vermögmsverzerchnrsse werden
amtliche Vordmcke von dem Unterzeichneten Bösitzsteueramte
an die Gemeindebehörden zur Verteilung übersandt und von

diesen auf Verlangen den Steuerpflichtigen kostenlos verab¬
folgt Der Zeitpunkt , von wann ab die Vordmcke bei dreien
Behörden zur Abholung bereit liegen , wird durch Veröffent¬
lichung in der Kreiszeitung noch besonders bekannt gegeben
werden . Die Verwendung dieser Vordmcke wird dm
Steuerpflichtigen empfohlen , da sie zugleich als Anleitung

für die richtige Ausstellung des Verzeichnisses dienen und
auch einen Abdruck der Verordnung vom 13 . Januar 1919
nebst den Ausfühmngsbesllmmungen des Reichsschatzamtes
hierzu enthalten . Erfolgt die Ausilellung ohne Verwendung
eines amtlichen Vordrucks , so ist sie jedenfalls von dem
Pflichtigerr zu unterschreiben und mit der Versicherung zu
versehen , daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen
gemacht sind . Eine derartig vereinfachte Aufftellung wird
sich besonders in den Fällen empfehlen , wo nur ein gering¬
fügiges Kapitalvermögen in Frage kommt und bersprelswerse
außer einem Sparkassenguthwbm . ewigen Tausend Mark
Kriegsanleihe oder dgl . weiteres Vermögen mcht vorhanden
ist In das V ermögensv -erzeichnis d es Ehemanns ist auch das
Vermögen der Ehefrau aufzunchmen . sofern -die Ehegatten
nicht dauernd von einander getrennt leben, . B e s o n d ers
bemerkt wird noch , daß die Verzeich -mf . se

den Amtsstellen zunächst nicht ernzrrrerchen

sondern vorläufig von - dem Aussteller
aufzubewahren  sind -. Schließlich wird noch daraus
hingewiesen daß diejenigen Steuerpflichtig en . die das Ver¬
zeichnis nicht rechtzeitig oder unvollständig oufftdkn tm
der bevorstehenden Steuergesetzgebung empfindliche Rechts-
nachteile zu gewärtigen haben.

Der Vorsitzende der Einkommensteuer -Veranlagungs-
kommisfion für die besetzten Gebiete des Obertaunus,

kreises und des Kreises Usingen . Jacobs . ._

in der Gemeinde oder durch die Gemeinde - Eiersammelstelle

zu erfolgen . Für jedes Ei sind 68 -3, an den Geflügelhalter

zu zahlen . Der Aufiäufer bezw . die Eiersammelstelle er-
hält für seine Arbeit 2 H je Ei . ^ . ,

4 . Der Verkaufspreis an* dm Verbraucher darf 75 «h

nicht übersteigen . .
Wr jeden Hühnerhalter sowie seine Famrlrenangchongm

ist ein Huhn vorgesehm.
6 . Maßgebend für die Abgabe der Eier ist bis auf Wrder.

ruf durch die Gemeinde das Eierkataster , welches für dieses
Jahr gültig war und sich bei der Gemeinde befindet.

- 7 . Die Ausgabe der Eier erfolgt an die Kranken gegen

verschriftsmäßig ausgesüllte und geprüfte Atteste.
8 . Diese Verordnung tritt mit dem heutigm Tage w

Die erste Meldung über erfaßte Eier ist von den Gemein,
den dem Kreislebmsmittelamt -dahier bis zum 5 . Juni 1919

einzureichm.
Königstein im Taunus , bien 20 . Mai 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Jacobs.

Der Staatskommissar

für das Wohnungswesen . St . 6 . 93.
Berlin  W . 66 , den 2 . April 1919.

Wilhelmstraße 80.

Infolge der Kohlennot und des dadurch hervorgerufenen
Ziegelsteinmangels gilt es , Baustoffe , deren Erzeugung von
der Kohle unabhängig ist , für den Bau von Wohnungen

«heranzuziehen . Hierzu gehört u . a . :
1 . Verwendung sogenannter Lehmpatzm (lufttrockene

Lehmsteine ) : sie sind zum Herstellen der Mauern aller Ge¬
bäude , die nur aus Erdgeschoß und Dachgeschoß bestehen,
geeignet . . . _ ,

Hierbei ist zu beachten , daß Umsassungswande aus Lehm,

patzen im Erdgeschoß wenigstens 45 em , balkentragende
Zwischenwände sowie äußere Dachgeschohwänd -e in Kme-
stock (Drempel ) oder Giebel wenigstens 30 em ., sonstige
Teilungswände wenigstens 15 em stark sein , daß ferner die
Kguten aller Oeffnungen mit festerm Baustoffen (Ziegel,
Beton Holz ) oder wenigstms mit einem Rahmen in Ze¬
mentputz auf Draht - oder Drahtziegelgewebe eingefaßt und
die Mauerflächen dazwischm geputzt werden sollen . Türen
in 15 em starken Wänden müssm an hölzernen Türgerusten

befestigt sein , die mit Fuhbodm und Decke sieher verbunden
sind Keller und Grundmauern bis 15 em über Erdober¬

fläche müssm aus sonst üblichen Baustoffen hergestellt werden.
2 . Ausmauemng mit Lshmpatzm in Fachwerken , wo

solche zugelassm sind.
3 . Herstellung der Mauern in Gebäuden wie zu 1 rm

Lehmstampfbau mit oder ohne Drahtgewebeeinlagen . Dre
Umfassungswände im Erdgeschoß müssm hierber wenig¬
stens 50 em , die balkentragendm Innenwände sowre dre
äußerm Drahtgeschoßwände wenigstens 40 em stark sein . .

Ich nehme disserhalb ferner Bezug auf die von mrr
heraus gegebme Druckschrift 2 „Ersatzbauweism « Seite 7
und 10 ( erschienm bei Ernst u . Sohn , hiersslbst ) .

Wenn die Vorschriftm der Bauordnungen der Verwen.
duna von Lehmpatzen und Lehmstampfbau entgegenstehen,

ist wenn sich nicht die alsbaldige Amdemng der Vorschnften
durchführen läßt , im Wege des Dispenses Abhilfe zu schaffen.
Ich - ersuche diefm Erlaß in dm örllicheu amtlichen Zeitungen

bÄannt zu ' geben und auch in anderer Weise die Beteiligten
darauf zu verweism.

gez . S ch e r d t.

Wibd veröffentlicht.
Königstein im Taunus , dm 15 . Mai 1919.

Der Landrat . Jacobs.

Berordnunn über ( îererfaffuna . *
Mf Grund ' des 8 12 und des 8 15 der Bekanntm -achung

über die Errichtung von Preisprüsiingsstellm und die Der-
soraunasregelung vom 25 . September 1915 hat der Herr
Regierungspräsident zu Wiesbaden nach Benehmen mrt dem
Herrn Admimstrateur superieur du District angeordnet , daß
innerhalb des französischen besetzten Teiles des Rsgrerungs-
bezirks Wiesbaden die auf den seitherigen Bestimmungen
der zuständigen Zentralstellen im Reich und Staat errichtete
Zwangsbewirtschastung von Ciem bis auf Weiteres bestehen
bleibt Dieser Verordnung entsprechend wird für den Um¬

fang des Kreises Königstein im Taunus folgend -es ange-
oridnet : . .. .

1 . Die Anzahl der ablieferungspflichtigen Eier von Hüh¬
nern wird auf 10 Stück für das Wirtschaftsjahr festgesetzt,
die bis längstens 15 . August 1919 abzuliefern sind.

2 Die ersaßtm Eier sind nur zur Versorgung der Kran-
ken nach Maßgabe des Erlasses des Preußischm Staatskom¬
missars für Volksemährung vom 2 . 3 . 1917 bestimmt.

3 . Die Erfaffung der Eier hat wöchentlich durch Aufkäufer

Der Staat - kommiffar

für das Wohnungswesen . St . 3 . 365.
Berlin  W . 66 . dm 16 . April 1919.

Wilhelmstrahe 80.

Im Anschluß an die Erlaffe vom 1 . November St . 1 . 221
und 26 . Dezember v . I . St . 3 679  betr . Baukostmzuschusse.

Der Arbeitermangel auf dem flachen Lande und die zu-

nehmende Arbeitslosigkeit in den Eroßstädtm und Jndn-

strieorten drängen mit aller Entschiedenheit daraus hin . kern
Mittel unversucht zu lassm . das geeignet erscheinen konnte,
dz » - der landwirtschaftlichen Täti -gkeit noch mcht völlig

entwachsenen - Kreise der industriellen Arb -eiterbevdlkerung
möaliMt wieder aufs flache Land hinauszuzrehm und - der
Betätigung in d-er Landarbeit zuzuführm . Voraus¬
setzung für das Gelingm solcher Versuch -e ist ab -er der be.
schleunigts Bau geei 'gneter Arbeiterwohnungm auf dem
Lande , sei es innerhalb geschlossmer Gemeinden , sei es auf

selbständigen mittleren oder größeren Gütern.
In Ergänzung und Erweitemng des Erlasses vom 26.

Dezember 1918 bestimme ich daher mit Zustimmung des
Reichsflnanzministeriums und im Einverständnis mit dem
Preußifch -m Finanzministerium , daß Baukostenzuschüffe aus

Reichs - und prmßischen Staatsmitteln zum Bau von Arbei-
terwohnungen in Landgemeinden und für dm größeren
landwirlfchaMche -n Besitz , insbesondere denjmrgen - rn - Guts¬
bezirken auch dann gewährt werden können , wenn srch oer
betreffende Arbeitgeber , dem die zu erbauenden Wohnungen
zugute konmrm , verpflichtet , seinerseits den auf dieGemernde-
oder den Gemeindeverbanid ! entfallenden Anteil an den Zu-

schüffen aus eigenen Mtteln aufzubringen . Voraussetzung
für die Gewähmng des Reichs - und des Staatszuschuffes rst

jedoch unbeschadet der im übrigm bestehmblerb -enden
sonstigen Bedmgungen.

1 . Daß für die Wohnung kerne höhere Miete verern-

bart wird , als sie nach Lage der Verhältnifle angemefler

erscheint und daß eine Erhöhung der Miete nur mit Z
stimmung des Kreiskommunalverbandes erfolgen darß

T Daß die mit dm Arbeitem abzuschlieh enden Mrets-



Vertrags in keinerlei wirtschaftliche oder rechtliche Beziehungen
zu dem bestehenden Arbeitsverhältnis gebracht werden , ins¬
besondere , diaß die Aushebung des Arbeitsvertrages nicht die
einseitige Kündigung des MietsVerhältnisses durch den Ar¬
beitgeber zur Folge haben dffrf.

Die Durchführung des Beihilfeversahrens liegt den
Kreiskommunalverbänden ob . Diese treffen auch die nähe¬
ren Bestimmungen über die nach Vorstehendem zu über¬
nehmenden Verpflichtungen des Arbeitgebers , insonderheit
über die Ausbedingung von Vertragsstrafen und Eintragung
von Sicherungshypotheken zugunsten der Gemeinden oder
des Gemeindeo erbanhes.

Bei der Entscheidung über die Gewährung der Baukosten¬
zuschüsse sind diejenigen Arbeitgeber in erster Linie zu be-
rücksichtigm, die sich bereit erklären, die zu erbauenden Woh¬
nungen nebst dem dazu gehörigen Gmnd und Boden unter
angemessenen Bedingungen ins Eigentum der Arbeitnehmer
übergehen zu lassen.

Mit Rücksicht aus die Ziegelknappheit , die voraussichLich
in absehbarer Zeit nicht wird behoben weiden können, ist
mit allem Nachdruck aus die Baumöglichkeiten mit Ersatzstoffen
(Lehm , Zement ufw .) hinzuweisen . Hierbei mache ich aus
meine Druckschrift Nr . 2 „Ersatzbauweisen " aufmerksam.

Im übrigen benutze ich diese Gelegenheit zu dem Hin¬
weis , dah der von der Reichsleitung für die Abbürdung der
Baukostenübcrteuenlng in Aussicht genommene Betrag von
500 Millionen Mark und die demgemäß schon in Aussicht
gestellten Zuschüsse des Preuhischen Staates nach den
zweifelsfreien Erklärungen der Finanzverwaltungen unAr
allen Umständen als eine einmalige Hilfeleistung auszufassen
sind. Es liegt also im Interesse der Landwirtschaft und der
Landwirte , daß sie sich möglichst schnell zum Bau von Ar*
beiterwohnungen entschließen, da mit einer wiederholten oder
gar dauernden Zuschutzleistung aus öffentlichen Mitteln nach
Verteilung der jetzt zur Verfügung gestellten Summe nicht
mehr gerechnet werden kann.

Ich ersuche deshalb , die beteiligten Landwirte auf die
aus obigem Erlah sich ergebenden Vorteile in wirksamer
Weise , nötigenfalls durch Flugblätter , Hinweisen zu wollen,
wobei die landwirtschaftlichen Vereine sicherlich gern er»
wünschte Hilfe leisten werden.

gez. Scheidt.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 15. Mai 1919.

Der Landrat . Jacobs.

Betrifft Gewährung von Darlehnszahlungen
auf Baukostenzufchüffe an Gemeinden und

Gemeindeverbände.
Den in neuester Zeit sich häufenden Beschwerden darüber,

daß die mit Baukostenzuschüssen nach dem Erlaß vom 1. No¬
vember 1918 bedachten Bauvorhaben nicht vonstatten gehen,
weil die Bauherrn oder die Gemeinden genötigt sind, auf
die erst nach Fertigstellung des Baues zu zahlenden Rcichs-
und Staatsbeihtlfen ihrerseits Vorschüsse zu leisten, soll, wie
ich im Einvernehmen mit dem Reichsministerum der Finan¬
zen und dem Preußischen Finanzministerium mitteile , in fol¬
gender Weise abgeholfen werden:

1. Den Gemeinden oder Genieindeverbänden kann aufAn-
trag auf jeden für einen bestimmten Bau von Reich und
Staat in Aussicht gestellten Ueberteuerungszuschuß ein Dar¬
lehn gewährt werden.

2. Den Gemeinden und Gemeindeverbänden verbleibt
das Darlehn so lange , bis die endgültige Abrechnung über
die Ueberteuerungsbeihilfe für den betreffenden Bau erfolgt
ist. Die Rückzahlung erfolgt dann im Wege der Auftech-
nung . Sofern der Bau nicht fristgemäß oder überhaupt
nicht sertiggestellt wird , sind die Gemeinden und Gemeinde¬
verbände zur Rückzahlung des Darlehns durch Barzahlung
in voller Höhe an Reich und Staat verpflichtet, sobald die
Aufforderung dazu an sie ergeht.

3. Das Darlehn soll in Höhe der Hälfte des in dem Bei-
hilsebescheid festgesetzten Baukostenzuschusses von Reich und
Staat , und zwar in der Regel nicht vor erfolgter Rohbauab-
nahme gezahlt werden . In Ausnahmefällsn , d. h. wenn die
zuständige Gemeinde finanziell sehr wenig leistungsfähig ist,
soll ein dem Baustand angemessenes Darlehn auch schon
früher gezahlt werden können , doch muß dann der Bau zum
mindestens bereits bis zur Sgckelhöhe aufgsführt sein. Das
Darlehn darf auch in diesem- Falle höchstens 1h  des Ge¬
samtbetrages des von Reich und Staat zu zahlenden Bau¬
kostenzuschussesbetragen , jsdoch keinesfalls mehr als die bis
dahin für den Bau wirklich geleisteten Aufwendungen.

4. Die Darlehn sollen stets , dann zinslos gewährt wer¬
den , wenn bei Berechnung der Baukosten nicht gleichzeitig als
Zinsaufwand während des Baues eine Summe ausdrücklich
mit einbezogen worden ist, die nicht nur zur Deckung der
Zinsen des rentierenden Baukapitals , sondern auch des¬
jenigen Baukapitals bestimmt ist, welches durch die Usber-
tcuerungszuschüsse gedeckt wird . Nur sofern- eine derartige
Zimsensumme bei Berechnung der jetzigen Herstellungskosten
mit einbezogen wurde — was vor dem Antrag auf Dar-
lehnsgswälMNg festzustellen und in dem Bericht anzuzeigen
ist — ist das Darlehn bis zur Abrechnung vom Tage der
Auszahlung ab mit 5 o. H . zu verzinsen.

5. Die Darlehnssumme wird von Reich und- Staat nach
dem VerhällUis der Höhe der Baukostenzuschüsse (also zu

vom Reich und zu ' /, vom Staat ) aufgebracht werben.
Berlin W . 66, 4. 4. 19.

Der Slaalskommissar für das Wohnungswesen.

Wird veröffentlicht.
Der Erlaß vom I . 11. 1918 und die Bestimmungen des

Buiidesrats für die Gewährung von Baukostenzuschüssen aus
Reichsmittein kann im hiesigen Landratsamt . Zimmer 1,
eingesehen werden.

Königstein im Taunus , den 15. Mai 1919.
Der Landvat . Jacobs.

Quartier.
Es mutz  nochmals daraus Hingeiviesen werden , datz das

von den Mtlitärpersonen ausgehändigte Ouartierbillet allein
noch nicht zum Anspruch auf Ouartierenlschädigung ausreicht.

Es mutz vielmehr , wie wiederholt bekannt gemacht,
unter Vorlage des Billets jedes Quartier ans dem Rat¬
hause an - bezw. abgemeldet werden . Erst nach dieser Meldung
deS Quartiers und entsprechendem Eintrag in der Kartothek
sowie aus dem Billet ivird der Anspruch auf Ouartierent-
schädigung nachgewiesen und begründet.Könlsstein l. 2 .. den 23. Mai 1919.

_ Der Magistrat . I . B . : Brühl.
Oeffentticher Arbeitsnachweis.

Bei der städt. Verwaltung ist ein öffentlicher Arbeits¬
nachweis eingerichtet . Alle Arbeitgeber , die Beschäftigungs¬
lose einstellen wollen , iberden gebeten , unter Angabe der be¬
treffenden Berussarten dem Arbeitsnachweis -Büro , Zimmer 1,
hiervon Kenntnis zu geben. Damit Erwerbslose insbesondere
auch Kriegsbeschädigte , wieder der Arbeit zugesührt iverden
kennen , wird gebeten von dieser Einrichtung möglichst regen
Gebrauch zu machen-

Das Arbetlsnachwels -Biiro wird gerne bereit sein,
aus der Zahl Erwerbslosen diejenigen Berufsarten nachzn-
weisen, die seitens der Arbeitgeber gewünscht werden.
Beschäftigungslose haben sich sofort aus dem Arbeitsnach-
weis -Büro eintragen zu lassen.

Königstein l. den 14. Mai 1919.
_ Der Bürgermeister . I B . : Brühl.

Der Lebensmittelverkauf findet diese Woche am
Samstag, den 24. Mai d. I ., gegen Abgabe des Lebens»
mttlelkartenabfchntltes Nr. 9 statt.

Königstein. den 23. Mai 1919.
Der Maailtrat . I . B . : «rübl.

Die Ausgabe der neuen »rot . nnv guckerkarten
erfolgt morgen Samstag , den 24. Mai , im Lebensmittel¬
büro (SlerkaUe ) in folgender Reihensolge:

Brotkarten -Nr . 1—200 nachmittags von 2—3 Uhr
201- 500 „ „ 3- 4 „

„ 501- 800 „ „ 4- 5 „
Königttein, den 23. Mai 1919.

__ Der Magistrat . I V . : Brüht.
Der Aleischverkauf bei den Metzgern

findet bis aus weiteres nur an Samstagen von 8—12 Uhr
vormittags statt.

Königstetn t . T .. den 23. Mai 1919.
Der Bürgermeister . I . V .: Brühl.

Beschluss.
In dem Konkursverfahren über den Nachsatz des Maurer'

meitzers Johann Wittekind , gesetzlich vertreten durck den
Nachlatzpfleger Georg Rothenbücher in Fischbach i . T ..
wird die Vornahme der Schluhverteilung im Konkursver¬
fahren über den Nachlaß deS Mauerermeiflers Johann Witte¬
kind genehmigt.

Schlußrechnung und Schlutzverzeichnis sind aus der
Gerichtsich «eiberei niedergelegt.

Schlußtermin wird anberaumt aus
Freitag » den 20. Juni ISIS»

vormittags 10.15 Uhr.
Köntgstein, den 16. Mai 1919. Das Amtsgericht.

Ab Mittwoch » den 21. Mai stehen circa

100 Arbeitspferde
zum Verkauf bei

s .Barmann Wwe.»ErbenheimbWiesbaden,
Franksurterstratze 60. Fernruf 6354.

p r... -- zw- "iscrrTj e— - x — >«
Ein Transport

A : tkinlegschweine und Läufer
fZlä"  guchtschwein 5

zu verkausen bei Eugen Gelbert , Niederhofheim,
Fernruf Amt Soden 47.

! ! Mettlacher  Platten ! !
— einige tausend qm neu eingetroffen —
Boden- u. glasierte Wandplatten.
Grosse Auswahl in schönen, bunten Mustern zu sehr

billigen Preisen.
Weisse Porzellan -Spülsteine . ——

Emil Köbig, Wiesbaden, SÄ.
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Auf Wunsch Verlegen durch geübte Plattenleger.

Danksagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe meines

nun in Gott ruhenden lieben Gatten, unseres
guten ,treusorgenden Vaters,Schwiegervaters,
Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Heinrich NOSS,
sagen wir für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden , sowie allen denen , die ihn zur
letzten Ruhe begleitet haben unseren herz¬
lichsten Dank. Besonders danken wir noch
der Zahlstelle des Deutschen Bauarbeiter¬
verbandes sowie den Arbeitskollegen und
-Kolleginnen für die schönen Kranzspenden.

In tiefem Schmerz:
Magdalena Noss , geb . Müller

und Kinder nebst Angehörigen.
Hornau , 22. Mai 1919.

Ein Kriegsinvalide£ rom..w”SVä
•Ä-SfiSf 1600  M verloren. »HL
wird gebeten , das Geld gegen Kelohuung auf dem Bürger¬
meisteramt abzugeben.

Fischbach, den 10. Mai 1919.
Der Bürgermeister : Mittrktnd.

Frauen * Hfldtlien
für leichte Arbeit gesucht

Staniolfabrii » Eppstein i. T.

Markenfreie

IVlarmeiade
wieder eingetroffen bei
f . Ikhe UM I. Rolly,

Königstein.

Braune Ledertusche
gggr-  mit Personal papie ren

und Geldinhalt "MG
von Taunusblick » oulnnnn
biszurApothekeVOllStOll,
Gegen hohe  Belohnung
abzugeben in der Gescbäftsft.

Gefunden:
eine Gießkanne.
Abzuholen gegen Finderlohn

Im Eck 7, Königstein.

Prima schäumende
Schmierseife
in 5- u . 10-Psd .-Vervackung.

Stets vorrätig:

<f.bmiliinfifr,J’iMjlimfi.
Teilhaber sffl
„b,t 4- 5000 Mark
zn leihen gesucht.
Zinsen werdeti mit Lebens¬mitteln bezahlt.
Angebote unter v . 8 . 36
an die Geschäftsstelle d . Ztg.

1
1

Schaf
Ziege

und

zu ' verkausen Adam Wolf,
Voclienhsusen, Tannusstr . 17.

Ordentliches , fleihigesMädchen
in Geschäftshaus

gesucht.
Zu erfrag in der GeschaiM

Suche zum1.Juli  ein zu-JVTadcben,
weiches einfach kochen kann u.
ivillia zu aller Hausarbeit ist.
Frau Gberftabarrt RadS « ,
Königstein , Ktofterftrasj » 4.

Frau
für Gartenarbeit sofort gesucht.
Wo , sagt d. Gescbäftsft . d-Ztg.

Die Sparkasse
des

Miusvereins zu lischstu.M.
eingetr. Genossenschaft mit beschr, Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Befrage von Mk. 1.— an in
unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom
Tage der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlungmit

' 3 % %■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an
zu 3 */* °lo bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganz¬
jähriger Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Einzahlung . Oer Vorstand.

Evangelischer Gottesdienst in Kelkheim.
Sonntag , den 25. Mai , nachmittags 2 Uhr ? Gottesdienst.

(Herr Pfarrer Raven -Neuenhainck

«L Gotthilf Gundel
in Kleinschroalvach

kaust  Lumpen, Knochen,
vefen , H>-rde zu beit höch¬
sten Preisen an . Bestellungen
für Königstein  werden im
Gasthaus zur Post entgegen-
_ genommen. _“Gross- und
Uleintierhäute
schnell und gut gegerbt.
Zu erfrag , in der Geicbäftsft.
~ Polizeiliche
Cftu und Abmelde-
*1  scheine

zu haben in der
Druckerei PH . Kleinböhl,
KöiiiasteinHanptftratze  41

la.Wagenfett
Hervorragende Ware

in Hoboks von 2'/, , 5,10 Kilo.
E. Haybucher, Fiachbach.

Braver Junge
kann das Schreinerhandwerk

erlernen bei
P. Schmitt 4r, Kelkheim.
_ Hochstraße 4. 5

«a -ffärftier,
evg., ledig, in allen Fachern
seines Berufes , sowie Garten¬
anlagen erfahr .,mit Gestuget-
nnd Bienen - Zucht vertraut,
sucht baldigst gute dauernde
Stellung . Gest .Angebote mit

Gebaltsangabe erbittet
Albert Hcheuntman«,

Al .-Achmaibach »Schulur .U-

Mehrere Klafter
Biichcnschcithch

zu verkausen.
Zu erfrag , in der Geschäfts'!

Etwa 3000 ZentnerQuelluaKer-Ei:
abzugeben . .

Zu ertragen i d. Geschäfts

Kassenschrank
zu kaufen gesucht.

Angeh . unt . » . »nt Preis
an die Ges -västestelle^ .

Eine gebrauchte

Dezimalwag0|
bis zu 3 Ztr . wiegend, od.ew
valkenmag « zukauienS.
sucht. Zu ersr . i.d.GeschO_

5 schöne, jungeDobethunw
(männl .) | u verkatzkea

Falkensteiner Bloni
Falkenstein.

SWeraielMeier

Königslein im Taunus, .
Fernruf 44 Hauptstr-
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